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îlboent
3d) kïopfe an gum ^eiligen Jlboent
Unb (tef)e doc bec îur!
© (elig, roer beé ipirten Stimme kennt

llnb eilt unb öffnet mir.
3d) œerbe 3tad)tmaï)I mit iïjm Balten,
3f)m ©nabe fpenben, £id)t entfalten,
Oer gange Jpimmel mirb i^m aufgetan,

3cB klopfe an.

3cl) klopfe an, ba brausen ift'é fo kalt
3n biefer SBintergeit;
Bon ©ife ftarrt ber finftre ©annenroalb,
Oie 2Beït ift eingefcfjneit ;

îlucf) STtenfc^en^ergen finb gefroren,
3d) ftelje nor Derfdflofmen Ooren,
2Bo ift ein tperg, ben Çeilanb gu empfa^n?

3d) kïopfe an.

3d) kïopfe an, ber ftbenb ift fo traut,
So ftiïïe naï) unb fern,
Oie ©rbe fdjläft, nom ipimmel fdjaut
©er licite îlBenbffern;

3n folgen Çeilgen Oâmmerftunben
tpat mandfieé tperg mid) fd)on gefunben;
© benk, roie ïtikobemud einft getan:

3d) kïopfe an.

3d) kïopfe an; fprid) nidji: eö ift ber 2Binb,
©r raufest im bürren CauB; —
©ein ipeilanb ift'd, bein tperr, bein ©ott, mein Äinb,
© ftelle bicf> nicf)t tauBl
ffeigt komm id) nod) im fanften Saufen,
©od) Balb nielleic^t im SiurmeéBraufen,
© glaub, ed ift kein eitler tUnbertoatjn :

3d) klopfe an.

3d) klopfe an, jetgt Bin ick nod) bein ©aft
Unb ftet) oor beiner Tür.
©inft, Seele, roenn bu Çier kein ipaud me^r BafB
©ann klopfeft bu Bei mir;
2Ber Ijier getan naef) meinem 3Borte,
©em öffn' id^> bort bie $riebendpforte,
3Ber micB nerftiefi, bem mirb nidE)i aufgetan;

3d) klopfe an. Aarl ©erot.

VIII
2In einem ©ftobermorgen faB SJtaria Beim

Slufftefien ben elften 6d)nee in bidften trägen
Dioden bom Simmet riefeln, ©er 23oben tnar
toeig, bie Bäume bergudert, unb eö fctnen fair!-
tick/ ate oB ber SerBft bortiBer inäre gu einer
Seit, too er anberöino erft anfängt.

3ïïarto (Tfjapbelatne.
Stoman bon £outé Sémon. (/fortfetiung.)

216er ©btoige Bégaré fagte mit fd)ulmeifter-
lidfer SJtiene:

„ülatf) bem erften ©dfnee Bat man nod) einen
ÜDIonat Bté gum richtigen ©inter, ©aê Babe id)
immer bie alten Beute fagen Boren/ unb ba£ ift
aud) meine SKteinung."

Unb er Batte redjt/ benn gtoei Sage fpäter

XXXIX. fjaljrgang 3üridB, 15. ©egemBec 1935

Advent.
Ich klopfe an zum heiligen Advent
Und stehe vor der Tür!
G selig, wer des Hirten Stimme kennt
Und eilt und öffnet mir.
Ich werde Nachtmahl mit ihm halten,

Ihm Gnade spenden, Licht entfalten,
Der ganze Himmel wird ihm ausgetan,

Ich Klopse an.

Ich klopfe an, da draußen ist's so kalt
In dieser Winterzeit;
Von Eise starrt der finstre Tannenwald,
Die Welt ist eingeschneit;

Auch Menschenherzen sind gefroren,

Ich stehe vor verschloßnen Toren,
Wo ist ein Herz, den Heiland zu empsahn?

Ich klopfe an.

Ich klopfe an, der Abend ist so traut,
So stille nah und fern,
Die Erde schläft, vom Himmel schaut

Der lichte Abendstern;

In solchen Heilgen Dämmerstunden
Hat manches Herz mich schon gefunden;
G denk, wie Nikodemus einst getan:

Ich klopfe an.

Ich Klopse an; sprich nicht: es ist der Wind,
Er rauscht im dürren Laub; —
Dein Heiland ist's, dein Herr, dein Gott, mein Kind,
G stelle dich nicht taub l

Jetzt komm ich noch im sanften Lausen,
Doch bald vielleicht im Liurmesbrausen,
G glaub, es ist kein eitler Kinderwahn:

Ich Klopse an.

Ich Klopse an, jetzt bin ich noch dein Gast
Und steh vor deiner Tür.
Einst, Leele, wenn du hier kein Haus mehr hast,
Dann klopfest du bei mir;
Wer hier getan nach meinem Worte,
Dem öffn' ich dort die Friedenspforte,
Wer mich verstieß, dem wird nicht aufgetan;

Ich klopfe an. Karl Gerol.

VIII
An einem Oktobermorgen sah Maria beim

Aufstehen den ersten Schnee in dichten trägen
Flocken vom Himmel rieseln. Der Boden war
weiß, die Bäume verzuckert, und es schien wirk-
lich, als ob der Herbst vorüber wäre zu einer
Zeit, wo er anderswo erst anfängt.

Maria Chapdelame.
Roman von Louis Hêmon. (Fortsetzung.)

Aber Edwige Lsgars sagte mit schulmeister-
licher Miene:

„Nach dem ersten Schnee hat man noch einen

Monat bis zum richtigen Winter. Das habe ich

immer die alten Leute sagen hören, und das ist

auch meine Meinung."
Und er hatte recht, denn zwei Tage später

XXXIX. Jahrgang Zürich, 16. Dezember 1935
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